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C O N S E IL  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 6 novembre 1871

5045. Instruktionen für den Gesandten in Paris 
betr. Abschluss eines Niederlassungsvertrages mit Dänemark.

Politisches Departement. November. Vortrag v. 3. Nov.

Auf eine Anfrage des Schweiz. Gesandten in Paris vom 10. Juli a.c.1, dahin 
gehend, ob es im Wunsche des Bundesrathes liege, dass bei Anlass der zwischen 
ihm, dem Hrn. Minister Kern, und dem Gesandten von Dänemark in Paris zu 
pflegenden Unterhandlungen über Abschluss eines dänisch-schweizerischen 
Handelsvertrages auch daraufhin gewirkt werde, eine Verständigung betreffend 
den Abschluss eines Niederlassungsvertrages zwischen beiden Ländern zu erzie­
len, wird nach Antrag des Departements beschlossen:

1. Hrn. Minister Kern zu beauftragen, dem dänischen Gesandten in Paris zu 
erklären, der Schweiz. Bundesrath sei damit einverstanden, dass die Unterhand­
lungen hinsichtlich des Handelsvertrages mit Dänemark wieder aufgenommen 
werden und dass dabei auch der Abschluss eines Niederlassungsvertrages zur 
Sprache komme.

2. Hrn. Kern damit zu betrauen, die Unterhandlungen Namens der Schweiz zu 
führen und dabei auf folgende sachbezügliche Instruktionen Rüksicht zu neh­
men.

A. Bezüglich der Handelsbeziehungen sichern sich die beiden Staaten gegen­
seitig die Stellung meistbegünstigter Nationen in dem Sinne zu, wie diess in den 
Art. 8 u. 9 des Schweiz.-englischen Handelsvertrages2 geschehen ist.

B. Die Niederlassungsverhältnisse betreffend, wird Hr. Minister Kern sich vor 
Allem darüber Gewissheit verschaffen, ob in Dänemark die Gewerbefreiheit 
besteht. Im Bejahungsfalle wären dann, mit angemessenen Abänderungen, dieje­
nigen Bestimmungen zu wiederholen, welche im Niederlassungsvertrage mit 
Baden3 enthalten sind.

C. Der Bundesrath erachtet es nicht für nothwendig, dass noch andere Verhält­
nisse, wie die Auslieferung von Verbrechern, der Vollzug von Urtheilen, der 
Schuz des schriftstellerischen und künstlerischen Eigenthums, die Beziehungen 
des internationalen Zivilrechts usw. geregelt werden.

D. Die Vertragsdauer wird auf zehn Jahre festgesezt, nach deren Ablauf der 
Vertrag in Kraft bleibt, bis Kündigung erfolgt.

E. Wenn von Seite Dänemarks noch andere Fragen aufgeworfen werden, so hat 
Hr. Minister Kern darüber an den Bundesrath zu berichten und weitere Instruk­
tionen einzuholen.

1. Non reproduite. Cf. E 2 1 /2 4 5 1 1 .
2. Ratifié le 8 février 1856. Cf. R O  V, pp. 2 6 6 —267.
3. Ratifié le 24 décem bre 1863. Cf. R O  VIII, pp. 2 —6.
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F. Die schliessliche Ratifikation des Vertrages ist in demselben Vorbehalten. 
3. Hrn. Kern die nöthige Vollmacht nebst Abschriften der Berichte des 

Hrn. Bundesrath Dubs vom 25. Februar 1865, des eidg. Handels- u. Zolldeparte­
ments vom 31. Juli und 22. August 1871 und des Justiz- u. Polizeidepartements 
vom 31. Oktober gl.Js. zuzustellen4.

4. Non reproduits. Cf. E 2 1 /2 4 5 1 1 .
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Le Ministre de Suisse à Vienne, J. J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, K. Schenk

Confidentiel Wien, 18. November 1871

Graf Andrassy hat heute das diplomatische Corps zum erstenmale empfangen. 
Nach den uns von ihm gemachten Mittheilungen wird er in der äusseren Politik 
sich strenge an die vom Grafen Beust befolgten Grundsätze halten und es wird 
sein eifrigstes Bestreben sein, zu allen Mächten in den möglichst freundschaftli­
chen Beziehungen zu stehen. Er versicherte, dass alle bis jezt in den Zeitungen 
gebrachten Notizen, er werde in Bezug auf die orientalische Frage oder Russland 
gegenüber eine andere Stellung einnehmen als sein Vorgänger, vollkommen aus 
der Luft gegriffen seien.

Hinsichtlich der inneren Fragen und der sich so sehr hinschleppenden Minister- 
crisis sagte mir Graf Andrassy, dass ich meiner Regierung mittheilen könne, dass 
alle die verschiedenen Nachrichten, die die in- und ausländischen Journale über 
diese wichtige Frage tagtäglich bringen, rein erdichtet seien. Er fügte bei: «War­
ten Sie noch einige Tage, bis ich mit Thaten hervortrete, und dann erst urtheilen 
Sie, dann aber urtheilen Sie auch scharf. Je dümmer die Zeitungen jezt schreiben, 
desto angenehmer ist es mir. Man wird dem Kaiser und auch mir wohl die Berech­
tigung zugestehen, ehe neue Thatsachen in’s Leben treten, dieselben vorerst nach 
allen Richtungen hin auf das genaueste zu erwägen; man kann ja nicht in wenigen 
Tagen gut machen, was durch Jahre verdorben wurde. Es ist ein Unsinn, wenn 
man glaubt und es auch schreibt, dass, während ich irgend einen Einfluss nehmen 
kann, eine Hohenwart’sche oder Taaff’sehe Epoche zurükkehren werde. Ich habe 
während fünf Jahren unter schwierigen Verhältnissen in Ungarn stets strengst 
constitutionel regiert und werde auch in Wien meinen Grundsätzen nicht untreu 
werden.»

f - J 1
Den Meisten von uns ist Graf Andrassy seit Jahren bekannt; wir haben ihn auch

1. Suit une partie consacrée à la politique intérieure autrichienne.
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